Donnerstag, I - 33. Woche II







1-33

2025 - Dankmesse für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Pfarre
(eine andere) Lesung: Eph 4, 26. 29 - 5, 2
(ein anderes) Evangelium: Lk 10, 38-42

zu Beginn:

Wir haben alle eingeladen,

die im Laufe der Zeit

irgendwann und irgendwie einmal

mitgeholfen haben

im Leben der Pfarre,

im Laufe eines Kirchenjahres,

offenkundig oder auch im Verborgenen.

Wir sind gemeinsam sehr dankbar 

für alle und alles,

und erfreuen uns der gemeinsamen Mitte.

Besonders in der Feier der Eucharistie

ist ER in unserer Mitte,

wie verheißen 

aber auch in uns selber wahrgenommen.

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


ausgesandt, das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du sendest auch uns als deine Boten,
 


(- in Wort und Tat -) deine Liebe zu bezeugen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Vater im Himmel,

in deinem Sohn ist der Welt

das Licht aufgeleuchtet,

das unserem irdischen Leben den Weg weist.

Wir danken dir und bitten dich,

hilf uns, 

selbst ein Licht für andere zu sein.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

Lesung 




vgl. Eph 4, 26. 29 - 5, 2

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Epheser.

„Über eure Lippen komme kein böses Wort,

sondern nur ein gutes,

das den, der es braucht, stärkt, 

und dem, der es hört, Nutzen bringt.

Jede Art von Bitterkeit, Wut, Zorn, 

Geschrei und Lästerung

und alles Böse verbannt aus eurer Mitte!

Seid gütig zueinander, seid barmherzig, 

vergebt einander,

weil auch Gott euch durch Christus vergeben hat.

Ahmt Gott nach als seine geliebten Kinder,

und liebt einander, 

weil auch Christus uns geliebt

und sich für uns hingegeben hat

als Gabe und als Opfer, das Gott gefällt.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 10, 38-42

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit kam Jesus in ein Dorf,

und eine Frau namens Marta nahm ihn freundlich auf.

Sie hatte eine Schwester, die Maria hieß. 

Maria setzte sich dem Herrn zu Füßen 

und hörte seinen Worten zu.

Marta aber war ganz davon in Anspruch genommen, 

für ihn zu sorgen. 

Sie kam zu ihm und sagte: 

Herr, kümmert es dich nicht, 

daß meine Schwester 

die ganze Arbeit mir allein überläßt? 

Sag ihr doch, sie soll mir helfen!

Der Herr antwortete: 

Marta, Marta, 

du machst dir viele Sorgen und Mühen.

Aber nur eines ist notwendig. 

Maria hat das Bessere gewählt, 

das soll ihr nicht genommen werden.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

I.

Ich habe für die heutige Messe mit vielen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern eine Lesung und ein Evangelium ausgesucht, 

Schrifttexte, in denen wir uns sicher gut wiederfinden können.

Die gute Stimmung, das gute Miteinander der Sitzung des Pfarrgemeinderates gestern klingt nach in der Lesung. 

Wir sind sehr froh und dankbar für die Harmonie, das gemeinsame Suchen und Beraten und das Finden von Lösungen, und daß es dabei eben nicht 

„Bitterkeit, Wut, Zorn, Geschrei und Lästerung“
 gab.

Dieses Klima aufrechtzuerhalten ermahnt uns die Lesung.

Ähnlich schreibt Paulus an die Korinther: 

„Seid eines Sinnes, und lebt in Frieden! 

Dann wird der Gott der Liebe und des Friedens mit euch sein.“

Und das ist ja unser Wunsch für uns selber

und ist die Botschaft, für die wir stehen: 

Gott ist mit uns. Gott sei mit euch.

Wir stimmen ein in den Lobpreis der Apostelgeschichte:

„In dir leben wir, in dir bewegen wir uns und sind wir. 

Jeden Tag erfahren wir aufs neue das Wirken deiner Güte.“
 

II.

Im Evangelium von Marta und Maria finden wir uns sehr wohl

als Pfarrgemeinde wieder.

Da gibt es die vielen, die hin und her laufen, die bewirten, 

die zupacken, schauen, daß alles funktioniert, und die anderen,

die mehr überhaben für das Gebet, die Andacht, den Gottesdienst,

für Bildung und Gespräch.

Das gilt aber auch für jeden und jede persönlich:

Oft haben wir beide Schwestern in uns, 

vereinen sich die scheinbaren Gegensätze in uns selber.

„Gebet und Arbeit“ versinnbildlichen sich in den beiden Schwestern, 

in denen, die beide heilig geworden sind, beide auf ihre Weise.

So sind wir dankbar für alle

- in ihrer je eigenen Weise -
gewiß wertvollen - und doch unterschiedlichen - Persönlichkeiten,

für die vielen verschiedenen Begabungen und Berufungen, 

durch die in der Pfarre das Leben reich erhalten wird.

Alle sind wir heute eingeladen zum Abendmahl des Herrn 

und auch zur Agape danach, 

Seele und Leib, 

beide mögen sich erfreuen.

Amen.

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. 

Hilf allen Menschen, das Böse zu meiden

und das Gute zu tun.

2. Laß uns offen sein für die vielen Stimmen, 

in denen dein Geist auch heute zu uns spricht.

3. Bestärke die christlichen Kirchen darin, 

deine Botschaft glaubwürdig zu leben.

4. Ermutige Männer und Frauen, 

sich in der Pfarre zu engagieren.

5. Sei nahe besonders den Kranken und Sterbenden.

Gewähre ihnen in Liebe und Zuversicht 

den Geist deines Trostes.

6. Erbarme dich der Verstorbenen

und laß sie in dir die ewige Freude genießen.

Gabengebet:

„Herr, unser Gott.

Du hast uns durch dein Wort

- Jesus Christus

zum Zeugnis eines christlichen Lebens berufen.
Heilige Brot und Wein für das Opfer

und laß uns durch den Empfang deines Sakramentes

Frucht bringen,

die bleibt für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch (- ihn -) Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 1042
(„Für die Einheit der Christen“ - 



„Die Einheit als Werk Gottes durch Christus



und den Heiligen Geist“)

Präfation „Für die Einheit der Christen“

(überarbeitet - für Klausur/ Kirche/ Einheit - Ökumene)
V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken

durch unseren Herrn Jesus Christus.

In ihm hast du (- uns zur Erkenntnis der Wahrheit geführt

und -) uns zu Gliedern seines Leibes gemacht

durch den (- einen -) Glauben und die (- eine -) Taufe.

Durch ihn hast du deinen Heiligen Geist 

ausgegossen über alle Völker,

damit er Großes wirke mit seinen Gaben.

Er wohnt in den Herzen der Glaubenden,

er durchdringt und leitet die (- ganze -) Kirche

und schafft ihre Einheit in Christus.

Darum preisen wir dich mit allen Engeln und Heiligen

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:

I.

„Ich träume von einer Gemeinde,

in der das Evangelium so verkündet wird,
daß es den Menschen hilft zu leben, 

in der Menschen von Jesu Botschaft so begeistert sind,
daß sie anderen davon erzählen,

in der Menschen an das Evangelium glauben,
weil sie Antwort finden auf ihr Suchen und Fragen.

 

Ich träume von einer Gemeinde,

in der jeder mit jedem redet,
in der Konflikte fair ausgetragen werden,

in der Mutlose ein offenes Ohr finden,
in der Traurige getröstet werden 

und Einsame Freunde finden,

in der es keinen gibt,
der nicht verstanden wird,
in der jeder sich freut, dazuzugehören.

 

Ich glaube an diesen Traum.

Er hilft mir, 

mich einzusetzen in einer Gemeinde,
daß sie lebendig wird,
in der Jesu Geist lebendig ist.“

oder:

II.

„Die Eucharistie lädt uns ein,

wie Maria Jesus zu Füßen zu sitzen, 

auf ihn zu schauen und ihm zuzuhören. 

Im Hören öffne ich mich Jesus Christus 

und werde mit ihm eins. 

Das Mahl vertieft dann dieses Einswerden. 

Ich höre Jesus nicht nur, sondern ich esse ihn, 

verschmelze mit ihm. 

Ich lasse mich fallen, 

lasse alles um mich herum los, 

nur um auf Jesus Christus zu schauen, 

ihn zu hören und mit ihm eins zu werden. 

Das ist das eine Notwendige, 

das uns die Eucharistie schenkt: 

vor Christus und in Christus zur Ruhe kommen, 

ganz da sein mit ihm und in ihm, 

sich von ihm beschenken lassen, 

sich von ihm in Gott hineinheben lassen, 

damit wir in der Einheit mit Gott 

das Geheimnis unseres Selbst entdecken.“

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott,

in deinem Sohn

schenkst du deiner Kirche Kraft und Zuversicht.

Gib, 

daß wir - Christus verbunden -

unsere Sendung in der Welt erfüllen 

und zum Aufbau deines Reiches beitragen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen:

MB 552 („Im Jahreskreis VI“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 552 („Im Jahreskreis VI“)
(123)  Gott, unser Vater, 


segne euch mit allem Segen des Himmels,

damit ihr rein und heilig lebt 


vor seinem Angesicht. (Amen.)
Er lehre euch durch das Wort der Wahrheit;


er bilde euer Herz nach dem Evangelium Christi

und gebe euch Anteil 


an seiner Herrlichkeit. (Amen.)

Er schenke euch jene Liebe,

an der die Welt 


die Jüngerinnen und Jünger Christi 


erkennen soll. (Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 1042f („Für die Einheit der Christen“ - „Die Einheit als Werk Gottes durch Christus und den Heiligen Geist“); Feierlicher Schlußsegen: MB 552 („Im Jahreskreis VI“)


� Hinweis: zu diesem Evangelium gibt es ein schönes Bild im Evangeliar: EVG 467


� vgl. Joh 1, 1-3. 14; KKK 65; 102; 151; 457-461


� vgl. Lk 10, 9. 11


� vgl. Mt 10, 16; 28, 19f; Mk, 16, 15; Lk 10, 3; Joh 20, 21


� vgl. Joh 13, 15. 34f; 15, 12. 17; 17, 21


� vgl. MB 350/7


� vgl. Eph 4, 26. 29 - 5, 2


� vgl. Lk 10, 38-42


� Eph 4, 31


� 2 Kor 13, 11; vgl. 1 Kor 1, 10


� vgl. Präfation für Sonntage VI, MB 408; Apg 17, 28


� vgl. MB 125; MB 1067


� vgl. MB 1042f; MB 1188


� Sören Kierkegaard  (1813 - 1855)





� vgl. Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 32f


� vgl. MB 1020





